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Kunstwerke auf Bierkrügen

Von Hans-Peter Gabler

Hofstetten – Das Jura-Bau-
ernhof-Museum Hofstetten
zeigt seit dem Wochenende
eine Sonderausstellung zu
„222 Jahre Zinngießerei Eisen-
hart“. Die Sammlung des Eich-
stätter Zinngießers beinhaltet
vielfache Exponate und zeigt
eindrucksvoll, wie aus Erz klei-
neKunstwerke entstehen.Wil-
li Eisenhart sammelt seit Jahr-
zehnten Porzellanmedaillons
und hat einen ausgewählten
Teil für diese Ausstellung zu-
sammengestellt.
Der Start dieser Sammellei-

denschaftwardabei eherzufäl-
lig, erzählt Eisenhart im Rah-
men der Ausstellungseröff-
nung. Nachdem er in den 70er-
Jahren rund 300 dieser Stücke
in seiner Werkstatt gefunden
hatte, entwickelte sich seine
Leidenschaft dafür. Heute be-
sitzt er rund 1000 Exemplare,
von denen in Hofstetten 370
lose Medaillons, 105 in einen
Zinndeckel eingearbeitete und
49 auf einem Krug befestigte
Unikate gezeigt werden.
Als Vorsitzender des Mu-

seumsvereins begrüßte Land-
rat Alexander Anetsberger die
Gäste aus Kultur, Politik und
Heimatpflege. Er verwies auf
die Besonderheit der Porzel-
lanmedaillons, die als Verzie-
rung von alten Zinnkrugde-
ckeln verwendet werden. Sie
zeigen Motive vom Jagderfolg,
dem Wirtshausleben und der
Bierkultur – dem Alltag der
Bayern. „Wir sind stolz, dass
die Zinngießerei Eisenhart im
Herzen von Eichstätt auch
heutenochregionalproduziert
und für Kunden aus aller Welt
restauriert“, sagte Anetsber-
ger. Damit würden wertvolle
Handwerkstechniken undWis-
sen erhalten bleiben. Er dankte
Melanie Veit, die als Kulturbe-
auftragtedesLandkreisesdiese
Ausstellung maßgeblich orga-
nisiert hatte und dem „Bäue-
rinnenBackservice Ingolstadt“
für die Verköstigung. Am
Nachmittag spielte das Bläser-
orchester desGabrieli-Gymna-
siums Eichstätt unter der Lei-
tung von Dominik Harrer und
die Jugendkapelle ausMöcken-

Sonderausstellung „222 Jahre Zinngießerei Eisenhart“ im Jura-Bauernhof-Museum Hofstetten eröffnet

lohe unter der Leitung von Jo-
hannes Alberter.
Willi Eisenhart ist einer der

wenigennochaktivenZinngie-
ßer in Deutschland. Er legte
1989 die Meisterprüfung ab
und führt den mittlerweile 222
Jahre alten Betrieb am Markt-
platz in Eichstätt in sechster
Generation. Diese Familien-
Tradition begann 1804mit An-
ton Eisenhart, der die Zinngie-
ßer-Gerechtsame (Bezeich-
nung für ein rechtlich verbrief-
tes Nutzungsrecht) erworben
hat. Er übergab den Betrieb
1845 an seinen Sohn, der 1857
das Haus am Marktplatz kauf-
te, in dem der Familienbetrieb
bis heute seinen Sitz hat. Es
folgten Söhne, Witwen oder
auch Gesellen, die das Hand-
werkweiterführten.1963über-
nahmHeinz Eisenhart, der Va-
ter vonWilli, dasGeschäft. Seit

2005 liegt die Verantwortung
nun in Willi Eisenharts Hän-
den.
Neben der Zinngießerei ent-

standen in den Jahren um 1810
auch die ersten Porzellanme-
daillons mit Motiven. Die klei-
nen Kunstwerke wurden in
Porzellanmanufakturen her-
gestellt und von Hand bemalt.
Später wurden die Konturen
aufgedruckt und koloriert, bis
sie dann im Gesamten aufge-
druckt werden. In die Zinnde-
ckel eingearbeitet zierten sie
sozumeinendenBierkrugoder
dienten als Identifikations-
merkmal in den Gasthäusern.
Die Motive reichten vom eige-
nen Namen über Handwerks-
berufe oder religiöse Zeich-
nungen bis zu allen möglichen
Tätigkeiten des alltäglichen
Lebens. „Die meisten Medail-
lons sind gebrauchte Stücke

aus Porzellan“, stellte Eisen-
hartheraus.EinpaarAusreißer
lägen unerkannt aus Plastik
darunter. Seine erste größere
Ausstellung organisierte
Eisenhart 1992 in Riedenburg
zusammen mit der „Dolina -
Gesellschaft für Landeskun-
de“. Von da an folgten weitere
Ausstellungen an verschiede-
nenOrten. 2016 war ermit sei-
ner Sammlung im Stadtmu-
seum in Ingolstadt anlässlich

des Jubiläums „500 Jahre Rein-
heitsgebot“.
In Hofstetten ist die Samm-

lung noch bis zum 13. Septem-
ber zu sehen. Bis dahin gibt es
zudem spannende Angebote
als Rahmenprogramm, infor-
mierte Landrat Anetsberger.
Am13. Juni könntenKinder ihr
eigenes Zinn gießen und diese
Handwerkskunst selbst aus-
probieren. Am2. August werde
es – in Anlehnung an die Fern-

sehsendung – einen Tag für
„Kunst und Krempel“ geben.
Besucher könnten ihre Schätze
vorbeibringen undWilli Eisen-
hart wird sie einschätzen, in
der Hoffnung, dass es kein Tag
der langen Gesichter wird und
sich somancher kleiner Schatz
darunter befindet. Am 20. Sep-
tember wird die Ausstellung
abgelöst durch „Historische
Gießkannen“ der Firma
Schneider. EK

Nest für Dollnsteins „Zugvögel“

Dollnstein –Wenn Störche be-
ginnen, auf Oberleitungs-
strommasten entlang von
Bahnstrecken zunisten, entste-
hen nicht nur romantische Bil-
der, sondern auch handfeste
Probleme. Anders als eigens er-
richtete Nisthilfen sind diese
Masten technisch sensibel und
keineswegs für tierische Be-
wohner ausgelegt. Trotz dieser
Risiken versuchte in den ver-
gangenen beiden Jahren ein
Storchenpaar beharrlich, in un-
mittelbarer Nähe des Bahnhofs
ein Nest auf einem solchen
Mast zu errichten. Wiederholt
mussten Bautrupps der Deut-
schen Bahn eingreifen und die
Ansätze entfernen. Diese Maß-
nahmen stießen inderBevölke-

Gelebter Naturschutz und neue Heimat für hartnäckiges Storchenpaar

rung nicht immer auf Verständ-
nis, denn Störche gelten tradi-
tionell als Glücksbringer und
sind im Altmühltal ein ge-
schätzter Bestandteil der Kul-
turlandschaft.
Um eine für alle Seiten trag-

fähige Lösung zu finden, schal-
tete sich schließlich der Ge-
meinderat ein. Einstimmig
wurde beschlossen, eine siche-
reundzugleichattraktiveAlter-
native zu schaffen. In enger Ab-
stimmungmit demLandesbund
für Vogel- und Naturschutz
(LBV), vertreten durch die Ex-
perten Willi Reinbold und Ger-
hard Böhm, wurde ein geeigne-
ter Standort an der Altmühl na-
he der historischen Ringmauer
ausgewählt. Entscheidend war

dabei, dass das künftige Nest
mindestens zwei Meter über
den höchsten umliegenden
Punkt hinausragt, um von den
Störchen bevorzugt angenom-
men zuwerden. Die Umsetzung
gelangdurchdieUnterstützung
mehrerer Partner: Der Energie-
versorger N-ERGIE stellte
einen ausgedienten, aber pas-
senden Strommast inklusive
Anlieferung kostenlos zur Ver-
fügung. Das rund einen Meter
große Nest wurde von Andre
Böhm präzise und fachgerecht
gefertigt. Vor dem Aufbau wa-
ren jedoch umfangreiche Ge-
nehmigungenerforderlich–so-
wohl von der Unteren Natur-
schutzbehörde als auch vom
Wasserwirtschaftsamt, da sich
der Standort in einem Hoch-
wassergebiet befindet. Zusätz-
liche Verzögerungen ergaben
sich durch die Witterung: Das
Grundstück war über längere
Zeit durchnässt, sodass schwe-
re Baufahrzeuge nicht einge-
setzt werden konnten. Erst kurz
vorBeginnderBrutzeit, die laut
Reinbold bis mindestens Mitte
Mai andauert, konnten die
Arbeiten abgeschlossen wer-
den. Die Firma Härtel Bau aus
Wellheim errichtete schließ-
lich das Fundament und stellte
den Mast auf. Die Kosten hier-
für trägt die Gemeinde. Die fei-
erliche Einweihung wurde zu-
gleich zur letzten Amtshand-
lung des scheidenden Bürger-
meisters Wolfgang Roßkopf.
Die Hoffnung ist nun groß, dass
das Storchenpaar den neuen
Mast annimmt und künftig si-
cher und ungestört in Dolln-
stein brüten kann. vma

ihkwahl2026.de

Unternehmerinnen und Unternehmer aufgepasst:

Bis 11. Mai 2026 können Sie wählen, wer Ihre Interessen

in Zukunft vertreten soll.

Jede Stimme zählt!

Jetzt wählen!
Für eine starke Wirtschaft
in Oberbayern.

G
e
st
a
lt
u
n
g
:i
d
e
e
n
m
ü
h
le
.c
o
m
,B
il
d
n
a
ch
w
e
is
e
:A
d
o
b
e
S
to
ck
©
b
n
e
n
in
,i
S
to
ck
©
sh
a
p
e
ch
a
rg
e
,K
o
b
u
s
Lo
u
w
,s
ve
ti
k
d

Willi Eisenhart (linkes Bild, rechts) erläuterte den Besuchern der Sonderausstellung „222 Jahre Zinngießerei Eisenhart“ im Jura-Bauernhof-Museum seine
umfangreiche Sammlung. Als Vorsitzender desMuseumsvereins sprach Landrat Alexander Anetsberger (rechtes oberes Bild, links) ein Grußwort. Für den geselligen
Nachmittag gab es Musik und Verpflegung im Museumsgarten. Fotos: Hans-Peter Gabler

ÜberdasneueNest freuensichHansRehm,LucasSchönwetter,
Sebastian Härtel, Bürgermeister Wolfgang Roßkopf, Rudolf Här-
tel, Gerhard Böhm und Willi Reinbold. Foto: Manfred Völkl


